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Die Gelege karibischer Vertreter aus den Überfamilicn
Strombacea, Naticacea und Tonnacea (Mesogastropoda)

sowie Beobachtungen im Meer und Aquarium

Von

Kr,aus Bavorl

Mit 13 Ábbildungen

Rcsurnen

Se presentan datos con respecto a Ia forma de vida y del ambiente de 13
mesogastropodos superiores. Lm hueva de Stombus gigas, S. pugilis, Polinices
lacteus, P. bepatiots, Natica livida, N. cantanz, Mortn onisins, Ctrrazcassts
testiculrs, chdrcnit ldíie&atd, cy?rratixm nicobariclm, C' pileare' Btrsa cuba-
niana y Tonna galea se describen en detalle y se caracteriian las larvas recien
nacidas En la mayoria de las especies mencionadas se pudo dcterminar el úempo
de desarollo desde el huevo hasta su nacimiento' Ios huevos aquí describs ón
comparados con lo que se conoce de la literatura, según sus cirácteres morfo.
lógicos se distinguen seis tipos de capsulas y masas de huevos.

Surnmery

Data on the life of t3 higher mesogastropods from the Caribbean concem-
ing their living mviÍonmmt and their food requirements are provided. The
spawa oÍ Strombus gigas, S. pugilis, Polinices hcteis, P. bejaticts,'Natica livida,
N, carrena, Mor*m oniscus, Cyptaecassis testi*l*s, Chatonia variegata, C,yrna-
tirm nicobcict rn, C. pileare, Btrsa ctbaniana, and Tonna galea are-described in
deuil and the hatdring young are draracterized. For rnost mmtioned species the
time of development until hatdring was noted. A comparison of the here des-
cribed spawn with that already known from the literature was carried out in
distinguishing 6 general types oÍ egg-case and egg-mass morphologies.

Zusamrncnfasuog

Von 13 höheren Mesogastropoden der KaribisÁcn See werden Daten be.zÜg-
lidr Lebensweise und Lebenson vorgestellt. Der Laidr von Strombas gigas, S.
ptgilis, Polinices lacteus, P. hepaticus, Natica litida, N. canrena, Mottm oniscus,
Clpruecassis testicuhs, Chdrcria vaticgata, Clmaritm nicoba cam, C. pileare,
Bytsa clbaniana nnd Tonnd galea wird im Detail besdrrieberr und die Árr der
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'dlliipfenden Jungen wird drarakterisicrt. Bei den meisten der erwáhnten Árten
konnte audr die Entwidrlungszeit bis zum Sdrlupf ermittelt werden. Der hier
besdrriebene Laidr wird mit dem aus der Literatur b€kannten verglidteÍ\ und
es könnm 6 Formcngluppcn von Eikapselo und Gelegen rrntersdlieden werden.

Einführung

wáhrend eines l8monatigen Aufenthaltes als Gast des Instituto Co_
lombo-Alemán (ICAL) in Santa Marta an der karibisdren Küste Kolum-
biens, vom Herbst 1970 bis zum Frühjahr 1972, konnten zablreidre
Gelege von Prosobrandriero im Meere gesammelt, auBerdem im Aqua-
rium gehaltene Tiere zum Laidlen angeregt werden. Zusátzlidt wurde in
Curagao im Frühjahr 1971 gesammeltes Material berüd<sidrtigt. Unter
diesen befanden si& audl 13 Arten aus den, den höheren Mesogastropo_
den zuzuredtnenden Überfamilien Strombacea, Naticacea und Tonnacea.
Über einige Vertreter der Cypraeacea, die ebenfalls hierher zu redtnen
sind, wurde sdron an anderer Stelle beridrtet (BANDEL, 1973),

Dem damaligen Direktor des Institutes (ICAL), Herrn Dr. R. Kauf-
mann, bin idr für die gewáhrte Unterstützung (Aquarien und Labor) zu
Dank verpflidttet. Die Arbeiten rrurd€n von der Deutsdren Folsdtungs_
gemeinsdtaft gefördeft (Er 4126)'

Im Untersuélungsmaterial gehören del Familie Strombidae die Árten
Strombus gigas LINNAEUS 1758 und Strombus pzgilis LrNNaeus 1758 an.
Der Familie Naticidae sind die Árten Politices lactels GUILDING 1834,
Polinices bepaticls RöDING 1798, Narica liuida PIEÍBFEr184Q lnd' Natica
cazreza Lrxx'trus 1 758 zuzuredrnen. Innerhalb der Überfamilie T onnacea
redlnet man Momtm onisc*s LINNAEUS 1767 rnd. Cyprdecassis testicuhs
LINN^EUS 1758 zur Familie Cassididae, Cbaroria oariegata Lrutr.cr
1816, C1matium nicobaricum RöDING 1798 vld Cymatium pileare LtN-
NÁEUs 1758 zur Familie Cymatiidae' Bgrsa cubatiana oRBIGNY 1842 zu.
Familie Bursidae und Tonna galea LINNÁEUS 1758 zur Familie Tonnidae.

Nur die Gelege vol Strombts gigas (o'Ásaxo, 1965' RoBERTsoN,
1959) Ndtica calrena (Lezour, 7945), Mor*m ozjrcrs (!íon'r, 1969)
und Tonna g4le4 (Lo BnNco, 1888) waren yon den Bahamas, Bermudas,
Venezuela und dem Mittelmeer bereits besdrrieben, aber, mit Ausnahme
von Stronbu gigar, nur sehr skizzenhaft und allgemein,

Gelege von Strombas gigas, Morum oniscus, Cy?rde4cassis testicrlu
wd Tonna galea konr.rer. nur im Meer gesammelt werden, wobei sidr
nur im elsteren Falle das laidrende Tier nodr am Gelege antreffen lieíl.
Einige Kapseln von Charonia <lariegata Íandert sidr nur im Áquarium.
Alle anderen Gelege wurden sowohl im Meer aufgefunden wie audr im
Aquarium von laoge Zeit (mehrere Monate) gehaltenen Tieren abge-
sdrieden. Hierzu wurde frisdres Meereswasser !áglió über 12 Stunden
durdr die Bedren geleitet, was für eine erfolgreidre Haltung der besdrrie-
benen Arten vollauf genügte.
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Im Áqua urn gezüdrteter und im Meer gesammelter Laidr wutde zu-
meist bis zum Sólűpfen der Embryonen in Glassdralen im Laboratorium
gehahen. Alle zwei Tage wurde das Wasser erneuert.

Bís auÍ Motatl oniscas und Cyptaecassis tertic*lls wurden alle hier
behandelten Arten über lange Zeít im Áquarium gehalten und gefüttert.
Die Vertreter der Gattung Sttombas erhíelrel als Nahrung Algeobe-
wüdrse, die aus dem Meer unter dem Institut heraufgeholten Sreinen
aufsa8en. Naticiden lieBen sidr mit sandbewohnenden Musdreln, die
Tonnaceen teils mit Mollusken, teils mit versdriedenen Edrinodermen
füttern. Um zu überprüfen, ob die Entwid<lungsdauer der im Aquarium
verbliebenen gegenüber den in Glassdráldren gehaltenen Gelegen Uoter-
sdtiede zeigt, wurde Laidr in den Aqualien belassen und im Íolgenden
beobadltet, oder aber abgelöst und in Glassdráldren wie oben besdrrieben
gehalten. Es zeigte sidr, daB keine vesentlidren Untersdriede in der Ent-
wid<lungsdauer bestanden, obwohl die in Glassdráldren gehaltenen Ge_
lege si& bei einer Temperatur loí 26_27 Grad Celsius entwid<elten,
wáhrend im Aquarium je nadr Tátigkeit der Instirutspumpe und der
Vassertemperatur des Meeres Sdrwankungen zwisdren 24 und 32 Grad
Celsius auftraten.

Zeidrnungen typisdrer Kapseln und Gelegestránge wurden nadr Mög-
lidrkeit von írisdr sekretierten Gelegen angefertigt' Sie wurden von meiner
Frau mit Hilfe eines Binokulars ausBeführt. Zum Transport nadt Bonn
wurde das Material in 7o/o Alkoho| überfíihrt. Die Bestimmung der
adulten, legenden Tiere erfolgte mit Hilíe der Arbeiten von \íARMKE Ea

ABEoTT, 1962 und KeuruelqN & GöTTING, 1970. Die Abbildungen der
letzten Árbeit zeigen Geháuse, deren Herkunft zumeist mit den hier be-
handelten übereinstimmt.

Lcbensort und Lcbensweisc

Stromb*s glgas stellt die'jenige Prosobrandrier_Árt des Beteidres
von Santa Marta, die das sdrwerste und gröBte Geháuse besitzt. Junge,
kleine Tiere' die oodr ein Geháuse mit sehr zaÍtsdlalige! diinner AuBen_
lippe besitzen, bevorzugen als Lebensort das Íladre wasser und hier
besonders wellengesdrützte, mit Seegras didrt bestandene Lagunenböden,
und dringen hier bis in deo Gezeitenbereidr vor, Alte, ausgewadrene
Tiere mit der so typisd1en' ausladenden MündungsauBenlippe findet man
zumeist in einigen Metern Tiefe im Seegrasbiorop. Je álter die Tiere
werden' um so stárker verdid<t kontinuierlidre Sdralensekretion das Ge-
háuse von inneo her und dies besonders an der Au(enlippe. Hinzu treten
Epöken, wie Kalkalgen, Korallen' Bryozoen und Musdreln, die auf del
SdralenauBenseite siedeln. Beide Faktoren gemeinsam sind íür das groBe
Gewidrt álterer adulter Tiere verantÍ/ortlidlt die sidr dann audr nur
nodr redrt plump und langsam vorwártsbewegen, aber auér eioeq sehr
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wirLsamen Sdrutz vor Feinden besitzen, Der mit einem spitzen, langen,
sehr kráftigen operkulum bewehrte Fuíl vermag audr dann nodr Feinde
mit Erfolg abzuwehren, wenn das Tier umgedreht wird. Die Fort-
bewegung geht so vonstatten, daB das Operkulum in den Sand des
Bodens gestemmt wird und der sehr kráítige, dem operkulum ansitzende
FuB die sdrwere Sdrale hodr uod nadr vorne sremmt. Nadl dem kurzen
Vorwártsrud< wird das operkulum nadtgezogen' erneut eingestemmt und
der nádlste Sdrritt kann erfolgen' Diese Art der Fortbewegung ist bei
den meisten Strombaceen die gcwöhnli&e und wurde für die Gattung
Strozláls ausführlidl von RoBERTsoN (1959) und Prncrranor (1968) be_
sdrrieben. Nur ganz junge Individuen der in Sanra Marta anzutreffen-
den Strombu-Atren kriedren mit der Fuílsohle und können dann audr
steile'wánde von Steinen erklimmen, was álteren Tieren nidrt mehr
möglidr ist.

Nur zur Laidrzeit verlassen adulte Individuen von S. gjgar ihren
Lebeusbereidl im Seegras in 2_10 m '!üíassertiefe und wandern in Ridr_
tung auf den grobkörnigen Sandstrand. In der Budrt von Arrecifes lieBen
sidr regelmáBig im Übergangsbereidr von Seegras zu gerippeltem Grob-
sand laidrende !íeibdren antreffen. Sie liegen still im Sand, die Au(en_
lippe vergraben und sekretieren ihre gro(en Laidrballen. Sie verlassen
diese uadr Beendigung der Sekretion so, daB sie zumeist halb oder voll-
stándig im Sand vergraben sind. !íáre der Laidr in einem weniger durdr-
lássigen Boden abgelegt, könnlen sidr die Embryonen nidrt entwidreln,
aber hier im groben, wohlsortierten Sand mit offenen Porenráumen hat
gentigend Írisdres Meereswasser Zutritr zum Gelege.

Sttombts prgilis Lebt oft im gleidren Biotop wie S. gigas, ist
aber darüber hinaus weiter verbreitet und stellt die am háufigsten an-
getroffene Árt der Gattung in der Region von Santa Marta dal. In den
Budrten von Santa Marta, Taganga, Villa Condra, Chengue, Naguange
urd Arrecifes besiedeln Individuen dieser Art in gro(er Zahl den mit
Seegras bestandenen Boden in 3-5 m Tiefe. In der ruhigen, schlammigen
Nordbuót der Ensenada Chengue reidrt die Population bis in etwa 1 m
Tiefe. Die einzelnen Tiere ruheu vergraben im Sediment und verlassen
es zum Fressen, zur Kopulation und Laidrsekretion. Vor Santa Marta
und in der Budrt von Villa Condra waren an mandren Tagen überhaupt
keine Individuen dieser Art auf der SedimentoberÍládre anzutreffen,
wáhrend zu anderen Zeiten diese Sdrned<e den háufigsten und auffállig-
sten Bodenbewohnern dieser Region darstellte. Die Gelege werden im
Lebensbereidr der Population auf dem Sediment abgelegt und nidrt
au8erhalb des Lebensbereidres wie bei S. gigas. Die Fortbewegung der
adulten Tiere auf dem Boden erfolgt ebeofalls durdr kráítige Sdrübe
mit dem Operkulum. Seine Feinde wehrt 5. pzgilis zumeist durdr gezielte
Sdrláge mit dem zugespitzten, kráftigen Operkulum ab und wird nur
selten Beute ráuberisdrer Gastropoden mit Áusoahme yon Fasciolaria

108



tílipa LrNNAEns. Diese Neogastropode besitzt einen sehr groBen FuB,
mit dem es das Gehiuse seines Opfers umfa(t und die ganze Apertur
umhüllt. Der FuB von Stromb*s wird dadurdr heruntergehalten und
kann keine Operkulumsdrláge mehr austeilen. Da Fasciolaria tulipa eine
besondere Vorliebe für Srrom}rrr als Beute zeigt, ist sie als der widrrigste
Feind dieser Art zu betradrten.

Polinices lacters lebt im reinen Sand und mit Sand vermisdr-
tem Sdrutt und GeÍöll vom Gezeitenbereidt bis in etva 2 m 'wassertiefe.
Hier sind die Populatione! meisr sehr individuenreidr, was sidr besonders
in den zahlreidren Laidrringen manifestiert, die auf der Sedimentober-
Íládre liegen. Die Tiere dagegen sind nidrt auf dem Boden anzutreffen,
sondern ruhen und bex/egen sidr audr auf Beutesudre innerhalb des
Sediments fort. Sie verlassen das Sediment nur, um eine Beute, etwa eine
auf der BodenoberÍládre liegende Musdrel oder eioen toten Fisdt, zu
erleidren. Die Beute wird danu sdrnell vom hinteren Teil des sehr breiten
Fu8es wie in einen Sad< eingehüllt und in das Sediment hinabgezogen.
Hier erst wird ein Lodr in die Sdralenklappen der Musdrel gebohrt oder
beginnt die Nahrungsaufnahme am Fisdt. Náhere Daten über den Be_
wegungsablauf von Naticiden im Sediment findet man bei Frex &
HovARD' 1972 und über die Nahrungsaufnahme durdr Sdralenbohreo
bei Zrrcrluurx, 1954 und SCHTEMENZ, 1891.

P o I i n i c e s b e p a t i c u s rneidet turbuleotc Fladrwasserbereidre, ist
aber in ruhigen Budrten sdron ab etwa 1 rn Wassertiefe anzutreffeo (etwa
in der Budrt von Morrosquillo). Individuen dieser Árt bewohnen einen
Sandboden ebenso wie sdrlidrige Substrate und wurden in Tiefen bis zu
15 m angetrofíen. Dies stellt jedodr nidIt die gröílte Besiedlungstiefe dar,
sondern nur die Beobadrtungsgrenze. In der Lebensweise gleidrt Polinices
bepaticxs weitgebend. P,lacteas, Die Nahruog besteht vorwiegend aus
Mollusken, die im oder auf dem Sediment erbeutet werden. Die Ráuber
bohren die Sdrale im Sediment auf und fressen die Veidtteile aus.

N atica lioida ist der kleinste Vertreter der hier erwáhnteo Nati-
ciden und audt der am háufigsten auftretende. Siebproben der meisten
feinen bis groben Sdrlamm-Sande enthalten von I m Vassertiefe an in
der Regel ein oder mehrere Individuen dieser Art. Áudr der Lebensraum
dieser Art reidrt tiefer hinab als der beobadrtete Bereiú (über 15 m).

N atica canrena ist die grö(te Form der vier Naticiden und zeigt
eine kráftige Zeidrnung der Geháuseoberíládre. Individen dieser Art be_
vorzugen reinen, gleidrkörnigen Sand als Lebensbereidr und lassen sidr
vom Bereidr gerade unterhalb der Brandung bis au&rhalb der Beobadr-
tungsdefe (t5 m) antreffen. Die Populationsdidrte dieser Art ist im Ver-
gleidr zu den drei andereo hier erwáhnten Naticiden die gerilgste. In
ihrer Ernáhrung gleidren die beiden Vertreter der Gattung Natica denen
det Gattur'g Polinices,
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Morlm oniscus lebt sehr verborgen im Íladren' turbulenten, 0,5
bis 2 m tiefen Wasser im Sdrutz von Riffen. Hier verbergen sidr die
Tiere unter Blödten und im Zwi&elraum globen Riffs&uttes' Im Bereidr
von Santa Marta fanden sidr Individuen dieser Art nur hinter dem

"Beadrrodr"-Riff 
von Arrecifes und den Korallenriffen der Ensenada

Chengue. wie woRt( (1969) für im Aqualium gehaltenen Individuen
dieser Art v'ahrsdreinlidr madtte, ernáhren sie sidr nidrt von Echino-
dermen, sondern von Aas.

Eine ebenfalls verborgene Lebensweise Íijhrt C 7 prae c as sis te s ti-
ctlus, Il gröBerer Zahl triÍft man Individuen dieser Art im Kalksand
vor und hinrer den Korallenriffen der Budrten von Chengue, Naguange
und Cinto an, Sie leben verborgen im Sand und verlassen ihn nur, wenn
sie auf Beutesudre sind. '\íie !íoRK (1969) an im Áquarium 'gehaltenen
Tieren dieser Art ermittelte, ernáhren sie sidt von versdtiedenen Edrino-
dermen.

Charonia oafiegdtd rifft man nur selten auf Taudrgángen in
der Umgebung von Santa Marta an. Individuen dieser Art besiedeln
gleidlermaBen den Íelsigen Untergrund wie audr sandige Seegrasbiotope.
Die Nahrung dieser Art sind versdriedene Edrionodermen. Eine Seegurke
von etwa der gleidten Lánge wie sie der Ráuber aufweist wurde im Zeit-
raum eines Tages vollstándig versdtlungen. Danadl versdiang Cbatonia
audr nodr den von der Holothurie abgegebene Darm. Den Veidrkörper
von Seeigeln erreidrt der Ráuber, indem er den háutigen Teil im Bereidr
des Kauapparates durdrbohrt und die lang ausstredrbare Proboscis in
das Korona-Innere hineinstred<t und hier mit Hilfe der Radula die
Veidlteile aufnimmt. Übrig bleiben im Innenraum nur die, ursprünglidr
im Darm des Seeigels enrhaltenen, vornehmlidr aus Sedimentpardkeln
bestehenden Kotpillen. Áudt Seesterne werden als Beute aufgenommen.
Hierbei hált der breite, Sdrleim im ÜberfluB absondernde FuB die Beute
am Boden fest, wáhlend allmáhlidr von der Armspitze beginnend Árm
um Arm als Ganzes mit Hilfe der sehr dehnungsfáhigen Proboscis ver-
sdrlungen wird.

Cy ma tium pileate, C. nicobaricxm und B ursa cubaniana
gleidren sidr in ihrer Ernáhrungsweise, indem sie Musdreln' Sdrned<en'
Vürmer und Cirripedier fressen. Sie leben in etwas untersdriedlidren
Biotopen an der Unterseite von Steinen. Hartsubstrate als Siedlungs-
bereidr werden bevolzugt, die Tiere können sidt aber auf weidrem Boden
mir ihrer breiten Fu(sohle gut fortbewegeu. Besonders Cymatint nico-
ba cum frndet man audr in lagunáren Bereidren, wie unter eiozelnen
abgestorbenen Korallenbrudrstü&en in der Rifflagune der Budtt von
Chengue oder als besonders gro8wüdrsige Individuen in der Sta. Martha
Baai der Insel Curagao.

In der kleinen Budrt von Taganilla, direkr unterhalb des ICÁL,
findet man Individuen dieser Árt unter Steinen vom Gezeitenbereidr
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bis in einige Meter Tiefe, dort wo sidr sandige und sdrlammige Böden
zwisdren den Harsubstraten find.er.. Cymatium pileare bevorzugt da-
gegen die Unterseite von Steineo, die nidrt im Bereidr sdrlammiger oder
sandiger Böden liegen, wie ebenfalls in der Budrt von Taganilla anzu-
treffen ist. Hier lebt audl Barsa cubaliana. Besonders háufig trifft mao
sie an der Unterseite von Steinen, die oben von Milleporen bestanden
sind. Daneben findet man sie im Íladren !íasser der Budrten bei Santa
Marta' sowohl im RifÍbereidr wie audr im Seegrasbiotop als regel-
máBigen Bewohner Höhlungen aufweisender Hartsubstrate.

Sdrnedren werden von den Individuen det drei zuletzt genannren
Árten als Nahrung erbeutet, indem sie mit dem Fuíl am Geháuse er_
griffen werden. Die breite Sohle des Ráubers sdriebt sidr sodann über
die Apertur und versdrlieBt sie und hált damit das erbeutete Tier in
seinem Geháuse zurüdr' Mittels der weit ausstre*'baren Proboscis, die
durdr eine Falte im vorderen FuB eingeführt wird, wird dann der weidr_
körper des Beutetieres ausgefress€n.

Tonta galea bewohnt Sand und bevorzugt Bereidre mit unbe-
wadlsenem, gerippeltem, lod<erem Boden. Nur extrem gro(e Tiere kön-
nen sidr nidrt mehr vollstándig im Sediment vergraben' Jüngere Tiere
ruhen im Sand, verlassen ihn aber zur Beutesudre. Áls Nahrung dienen
Seegurken. Ein groBes Individuum fraB ohoe Unterbredrung hinter-
einander drei Seegurken, die so lang waren wie das Geháuse des Ráubers.
Die Proboscis yonTonnd ist sehr dehnungsfáhig. Hiermit erfa(t das Tier
die Seegurke am einen Ende und sdliebt sie allmáhlidr vollkommen über
die Beute, die gleidrzeitig versdrlungen wird. Das fressende Tier liegt
dabei mit der Mündung nadr oben auf dem Sediment, bis die Nahrungs-
aufnahme abgesdrlossen ist. Nadr Beobadrtungen im Aquarium und im
Meer stellen wohl Seegurken und Seesterne die vornehmlióe Nahrung
diesel An dar. Im Áquarium wurden keine Seeigel, kein Fisdrfleisdr und
keine Mollusken angenommen,

Bcsdrrcibung der Gelcgc

l. Strombus gigar LrnN,rrus 1758 (Abb. 1)

Freilandbeobadrtung r

Gelege sind in grobem Sand verankert und ragen hieraus nur gering-
fügig oder gar nidrt hervor. Zu allen Jahreszeiten lieBen sidr legende'\feibdren sowie Gelege im Íladren bis etwa 2 m tiefen wasser nahe des
Strandes der durdt eioe Felsbarre gesdrützten Budrt von Arlecifes finden.

Besdrreibungl

Das Gelege besteht aus einer klaren, durdrsidrtigen Röhre, die im
Sdrnitt rund ist und zu einem Paket von etwa 8 cm Lánge, 2,5 cm Breit€
und maximaler Höhe von 3,5 cm zusammengefaltet ist. Nadr o'Asr.xo
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Abb' 1. Detail des Laidrbandes lol Strombas gigas zeigt den spiraüg aufge-
rolll€n Inüentubus mit Eikapseln, die jeweils ein Ei enthalten, umgeben
vom im Quersdrnitt runden Aúentubus, der auBen Saod agglutinierte.

(1965)' der den Laidlakt bei S. gigzs im Detail beobadrtete, benötigt ein
Veibdren 24-36 Stuoden zum Ábsdreiden eines Laidrballens, der aus
einer über 20 m langen, gallenigen Röhre besteht.

Nadrdem der klebrige Eikapseltubus durdr die vaginale Falte in Er-
sdteinung gerreten ist, gleitet er an der redtten Seite des Körpers in einer
bewim1xrten Falte zur FuBsohle herab, bis er sie am vordelen Fuí3ende
erreidrt. Die FuBsohle drüdrt die klebrige Röhre zuerst leidtt in den Sand
und íügt sie daoo durdr Hin- und Herbec/egungen zu einem Laidrballen
zusammen. Der ohne den anhafrenden, den Laidr tarnenden Sand, klar
durdrsidrtige, íarblose, gallertige Tubus enthált in spiraliger Anordnung
e&ige Ábteilungen. In einer jeden etwa 0,5 mm langen und 0,25 mm
breiten Abteilung liegt in einer runden, das Ei eng umsdrlieílenden Mem-
bran ein gelblidr weiBes Ei. Die einzelnen Abteilr:ngen sdrlieBen sidr zu
einer spiralig auígerollten Innenröhre zusammen' die dann von der glar-
ten, au(en klebrigen Áu8enröhre urngeben wird. Die Breite des eigent_
lidren Gelegetubus betrágt etwa 1mm und ersdleint nur durdr das zu-
sátzlidr agglutinierte Material in bis 2 mm Did<e. Árrf jeden Millimeter
Laidrröhre kommen 12-15 Eier. Ein etwa 20 m langer Gelegesdrlaudr
eines mittelgroBen Geleges entláÍlr nadl etwa 6 Tagen Entwi&lung etwa
300000 kleine, dur&sidrtige, farblose Veligerlarven mit etwa einer Ge-
háusewindung.
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Abb. 2. a- Detail eines Laidrbandes von Strombus prgilis, links ohne aggluti
nierten Sand, redrts mit Sandhülle; b: drei in runde Eikapseln einge_
sdrlossene Eier, die im Gelegetubus spiralig angeordnet sind.

2. Strombras prr3ilir LINNaeUs 1758 (Ább.2aundb)

Freilandbeobadrtungen :

Gelege wurden im Lebensbereidr der Árt zu versdriedenen Jahres-
zeiten wiederholt angetroffen. Es sdreint so, als ob immer eine ganze
Population glei&zeitig zur Kopulalion und Eiproduktion sdrreitet, ob-
wohl das dann zu den versdriedensten Jahreszeiten erfolgt,

Besdrreibung:
Das Gelege besteht aus einem Ballen von bis zu 5 cm Lánge, 4 cm

Breite, und 1,5 cm Höhe, der sidr aus einer eog aneioandergelegten Röhre
zusammeosetz!. Hier ist im Gegensatz zum Laidrballén vol Strombus
giga.r nur der unterste Teil des Ballens im Sediment vergraben, der obere,
gröílere Teil raBt immer über die oberíládre hinaus. Die mit Sand ver-
klebte Röhre liegt in unregelmáBigen Sdrlingen im Ballen angeoÍdne!.
Der ohne die anhaftende Sandsdridrt lángsgestreift ersdreinende Tubus
ist sdrwadr oPak und durdtsiótig. In der auBen klebrigen, zylindrisdren,
áufieren Hülle folgen in spiraliger Ánordnung hintereinander runde Ei_
kapseln, von denen jede jeweils ein $/ei(es Ei enthált. Die etwa 1mm
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breite Rijhre enthált auf .jeden Millimeter Lánge 5-6 Embryonen. Ein
durdrsdlnittlidres Gelege, weldres aus einer mindestens 5 m langen Röhre
zusammengesetzt ist, enthált also mindestens 25000 Embryonen, die
nadr 6tágiger Entwid<lung alle als kleine, durdrsidrtige, farblose Veli-
ger mit einem Geháuse von etwa einer windung sdrlüpÍen.

3. Polinices lacters Gurr.orNo 1834 (Abb.3abisc)

Freilandbeobadrtungen :

Die wáhrend des ganzen Jahres im Lebensbereidr der Individueo
dieser Árt auftretenden' typisdren Gelege besc}rreiben besser den Sied-
lungsraum und die Siedlungsdidrte einer Population, als es die selteo
sidrtbaren, velborgen lebenden Tiere können. Direkt am ICAL 6ndet
man die Gelege auf Sand und Kies sofort unterhalb der Brandungszone.
Sie sind io áhnlidren Biotopen in der Region von Santa Marta und auf
der Insel Curagao in der Regel anzutreffen.

Aquarienbeobadrtung:
Gelege wurden bei gut gefütterten Tielen im Abstand von'wenigen

'!üíodren wiederholt und immer wáhrend der Dunkelheit produziert.

Besdrreibung:

Das spiralig aufgerollte Laidrband umÍaÍlt 21/z bis 51/: 'wiodungen,

bei der Mehrzahl der Gelege mehr als drei. Das ganze Gelege mi8t zwi-
schen 2,3 und 4,3 cm im Durdrmesser, meis! zwisdren 3,7 und 4,0 cm.
Die innere Offnung ist 0,6 bis 1,2 cm breit, zeigt aber bei jeder Vindung
eines Laidrkragens die gleidre Breite. Das gleidre gilt für die Breite des
Bandes, die Íür versdliedene Gelege zwisdren 1,1 bis 1,8cm sdrwankt,
innerhalb eiues Geleges aber gleidr bleibr. Auf jeder Gelegewindung
kommen 7-12 Auílenrandwellen' zumeist neun. Innerhalb eines Ge-
leges haben alle kompletten \íindungen die gleidre Anzahl der AuBen-
randwellen, die jeweils ineinander passen. Áufgrund untersóiedlidte!
SedimentpartikelgröBe auf beiden Gelegeseiten ersdreint ein Gelege, des-
sen Iooenöífnungsbegrenzung nadr oben weist' aus gröberem Material
gemadrt als ein soldres, dessen Randwellen nadr oben weisen und mit
dem Innenrand nadr unten zeigt. Beide Lageo finden sidr im Freiland
wie audr im Aquarium, so daí3 es bei diesen Gelegen kein klar definiertes
oben und unten gibt.

In dem 0,4-0,5 mm di&en Band liegen runde Eikapseln von etwa
0,1 mm Durdtmesser mit je einem weiílen Ei verteilt zwisdlen unter-
sdriedlidr grofun Sandkörnern. Durdr Sdrleimsubstanz miteinander ver_
lrlebte Sedimentpartikel bilden das Gerüst der Gelegekragen' Dieses
lod<ert sidr erst nadr etwa 13 Tagen auf und entláBt wei8e Veliger-
larven, die ein íein skulpturiertes Geháuse von etwa einel windung
besitzen (BaNon, 1975).
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Ább. 3. Gelege yoÍ Polinices lacre*; a: Áufsidrt auf den nadr oben weiscn_
den, innereo Randsaum; b: Árrfsidrt auf dcn nadr oben weiseaden
welligen Áu8ensaum; c: Ánsidtt des der Breite nadr gebrodreneo Laidl-
bandes, weldre die Lage der einzelnen Eilapseln bezlidrneq sowie die
Anordnung der das Grundgerüst bildenden Sedimentpaftikcl (MaBstab: 1 mm).
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4' P olinic e s bepaticls RöotNc 1798 (Abb.4abisc)

Freilandbeobadrtung:
Die Gelegekragen lassen sidr ab etwa 2 m \íassertiefe auf allen Sand-

und Sdrlidrbödeu der Umgebung von Santa Marta háu6g wáhlend des
ganzen Jahres antreífen. Vor der Budrt von Villa Condla sind die Gelege
zumeist aus groben Sandkörnern zusammengesetzt, und vor dem Zoll-

Ább. 4. Gelege von Polinices hepaticrs; a: Aasidlt auf den nadr óen weiJcn-
den. 

-inneren Randsaum; b: Áufsidrt auf den nadr oben weisenden
áuBiren Randsaurn; c: Ansidrt des der Breite nadr gebrodrcnen Laidr-
bandes, weldres die Lage der einzelnen Eikepseln bczeidrnet (Ma(stab
: I mm).
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gebiude des Hafens von Santa Marta bestehen sie aus feinen Silt und
Sandpartikeln. Sie entspredren in ihrer Zusammensetzung somit dem
jeweiligen Bodensubstrat.

Áquarienbeobadrtungen :

\ííe bei P. kcte*s.

Besdrreibungr
Die Gelegekragen besitzen 0,75 bis 1,5 Windungen, messen 4 bis

4,5 cm Gesamtdurdrmesser und zeigen eine 2 bis 2,3 cm breite innere
Offoung. Das Laidrband ist 1,7 bis 2,0 cm breit, bis 15 cm lang und 1,0
bis l,2 mm did<. Es besteht aus ungleidr groffen Sedimentkörnern, die
durdr Sdrleim fest miteinander verbunden sind. In dem hierdurdr ge-
bildeten festen Gerüst liegen unregelmá(ig verteilt einzelne, o,2-o,3 mm
breite, runde Eikapseln mit jeweils einem wei8en Embryo. Der Au8en-
rand des Gelegebandes weist pro Windung 14 bis 15 Wellen auf und
biegt sidr um 90 Grad aus der Ebene des Gelegebandes heraus. Ebenfalls
veltikal zur Ebene des Gesamtgeleges liegt der glatte Innenrand.

Nadl etwa 2'!7odren Entwid<lung der Embryonen lösen sidr die
durdrsidrtig íarblosen Eikapselo und die das Gelege zusammenhaltende
Gallerte auf und aus dem, nun wieder io einzelne Sedimentpartikel zer-
fallende, Gelegekragen kommen bráunlidr gefárbte, behende, sdrwim-
mende veligeÍlarven hervor, die eine skulpturierte Larvalsóale tragen
(BANDEL, 1975).

5. Natica livida Przrrxet 1840 (Abb.5 abisc)

Freilandbeobadrtung:
Die kleinen Laidrringe lassen sidr zu allen Jahreszeiten auf allen san-

digen Böden ab t m 'wasse.tiefe in der Gegend von santa Marta an-
treffen,

Áquarienbeobadrtung:

'Vie beí Polinices lactels'

Besdrreibung:

Der Laidrkragen zeigt 11/z Vindungen, die einen eng gewellten
Auílenrand aufweisen und ein senkredtt zur Gelegeebene abgeknidtten,
glatten InD€nrand besitzen. Das Band ist au8en in der entgegengesetzten
Ridrtung gewölbt als innen. Das Ende des 6 bis 8 mm breiten Bandes ist
zugespitzt, wáhrend der Anfang die ganze Bandbreite umfaBt. Der Kra_
gen mi(t 1,5 bis 1,7cm im Gesamtdurdrmesser, zeigt eine 6 bis 7mm
breite innere Offnung und besteht aus untersdriedlidr groben Sediment-
partikeln, die ohne weitere Sortierung durdr Sdrleim aneinandergefügt
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Ább. 5' Gcleee von Nalica ligüa; a: Áufsidtt auÍ den nadr oben weisenden,
ioneÉn Randsaum; b - Aufsidrt auf den nadt oben weixndcn, iuBeren,
wclligen Randsaum; c : Ánsidlt des der Breite nadr gebrodrenen Laidr-
bandes, weldres die Lage der unregelmáBig begrenztcn cinzelnen Ei-
hapseln mit jeweils mehieren Eicrn zeigt (Ma8stab - I mm).
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Í/urden. In ihrer Zusammensetzung entspredten die Bandpartikel der des
jeweiligen Untergrundes.

Im 0,7 mm didlen Band liegen in unregelmáfiig begrenzten Höhlun_
gen, ieweils von einel gemeinsamen zarten Eikapselmembran umhüllr,
3 bis 6 Eier. Die Höhlungen bilden eine Lage im mittleren Bereidl des
Laidrbandes. Nadl mindestens 7 Tagen Entwidrlung sdrlüpfen kleine,
glasklare Veliger, wobei das Gelege zerfállt. Das Geháuse der Sdrlüpf-
linge zeigt eine'windung und ist, bis auf eine bráunlidre verfárbuns in
der Region des Umbilikus, farblos durdrsidrrig

6. Ndtica cdnreld LTNNAEus 1758 (Abb.6abise)

Freilandbeobadrtungen :

Gelegeringe diesel Art lassen sidr ab 2 m V'assertiefe báu6g auf allen
sandigen Böden, im ruhigen !íasser, das ganze Jahr über im Bireidr von
Santa Marta antreffen.

Áquarienbeobadrtungen :

]Víe beí Polinices lacteus.

Besdrreibung:
Die spiraligea Gelege weisen zumeist 1 bis 11/e 

'\íindungen, 
selten

etwas weniger als eine Vindung auf, Der Au8enrand des 3,6 bis 4,2 cm
breiten Bandes ist in feine bis grobe Vellen gelegt, und der Innenrand
ist glatt und sreht senkredrt zur Ebene des Geleges. Der Gesamtdurcll-
me^sser eines Laidrkragens tetrágt 8 bis 12 cm' und die Innenöffnung
rniBt 4 bis 4,5 cm im Durdrmesser. Das Gerüst des Laidres bildet meist
feiner, durdr Sdrleim fest verfügter Sand. Der Mittel- und Au8eoteil des
Bandes ist etwa t mm hodr und weist in zwei Ebenen runde Hohlráume
auf, die von je einer runden Eikapsel von etwa 0,4 mm Durdrmesser ein-
genommen wird, die ihrerseits ein Ei bzw. einen Embryo enthilt. Zum
Innenrand hin wird das Band sdrmaler (0,6 mm) und hier finden wir nur
nodr in einer Ebene angeordnete Eikapseln. Der wellige ÁuBenrand und
der umgeknid<te Innenkragen sind nidrt mit Eikapseln besetzt und blei-
ben nadr dem Sdrlüpfen der Jungen erhalten, wáhrend der Rest des
Geleges zerfállt. Die einzelnen Eikapseln pausen sidr bis auf die ober_
Ílád1e des Laióbandes durdr und geben sidr als fladre Áufwölbungen zu
erkennen. Sie' wirken im Gegenlidrt durdrsdreinend, wáhrend das 

"übrige

Band lidrtundrrrdrlássig bleibt.

- Nadr'_über zweiwödriger Entwid<luog sdrlüpfen pro Gelege etwa 7ooo
sóweffállig sdrwimmeode, vierlobige Veliger' DiJ skulpturierte Sdrale
wird von BeNoer (1975) abgebildet.
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7, Morsttt ozircr,r LINwesus 1767 (Abb. Taundb)

Freilandbeobadrtung:
In der Ensenada Chengue háufig und in der Lagune von Arrecifes

selten fanden sidr Gelege dieser Art zu allen Jahreszeiten an der lJnter-
seite von Steinen und an abgestorbenen Gorgonarien angeheítet in 0'5
bis 3 m Vassertiefe.

Áquarienbeobadrtungen :

\üíoRx (1969) konnte Tiere óer Art Motlm otiscgs il Florida im
Aquarium zum Ablaidren bringen. Er bildete Eikapseln ab (Fig. 2), gibt
aber keine Besdrreibung, nodr madrt er weitergehende Angaben.

Abb. 7. GelegeLapsel yon },tot*m ozlscls; a: Ánbli& auf die das Sdrlupflo<h
tragende Kapselseite; b : Seitenansidrt.

Abb. 6. Gelege yon Natica canrena; a: AlÍsídtr' auf den nadr oben weisenden
inneren Randsaum; b: Áufsidrt auf den nadr oben 'weisenden, áu8eren,
welligen Randsaum; c: Übersidrt des der Breite nadr gebrod'renen
Gelegebandes; d: Aussdrnitt desselben im inneren Bereidr des Gelege-
kragens (MaBstab: l mm); e: Áussdrnitt desselben im áuBeren Be_
rcidr des Gelegekragtns (MaBstab : 1 mm).
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Besdrreibung:

Die Gelege bestehen aus 6-8 Kapseln, die in einer Reihe im Ábstand
von t mm von Kapsel zu Kapsel so hintereinander angeordner sind, da(
die Kapselseiten mit Sdrlupflodr alle in die gleidre Ridrtung weisen. Die
einzelnen Kapseln besitzen zwei breit bogenförmige, íladre Seiten, von
denen eine oben das runde Sdrlupflodr trágt. Dies wird von zwei her-
vorragenden Sndreln an der Oberkante beidseitig eingerahmt. Die
Sdrmalseiten der Kapseln sind mit einem verÍlodltenen Rippeomuster
verziert und tragen drei Stadrelreihen. Von einigen Stadreln laufen kurze
Rippen zur ílaéren Sdrlupflodrseite hin.

Die Abmessungen der Kapseln betragen maximal 8 mm in der Höhe'
9 mm in der Breite und 2,5 mm iir der Didle. Jede enthált zwisdren 9
und 16 Embryonen, meist 10 bis 14. Die Eier sind anfangs rötlidr, ent_
wid<eln sidr zu gelbbraunen Larven und sdrlüpfen braun gefárbt. Die
Entwid<lung ist gut zu verfolgen' da die l(apselwánde farblos und durdr-
sidrtig sind. Nadl 44 Tagen Entwid<lung löst sidr die Sdrlupflodrmem-
bran auf und kleine adultáhnlidre Tiere mit wei(em Gehiuse, weldres
2,5 Windungen zeigt, kriedren heraus (B,rnorr, 1975).

8. Cypraecassis testiculvs LrxN,rrus 1758 (Abb,8aundb)

Freilandbeobadrtungen :

In der Ensenada Chengue wurde arn 2.6.1971 ein Gelege in etwa
1 m V'assertiefe gefunden. Es war auf einer abgestorbenen und verspül-
ten Gorgonarie angeheftet,

Aquarienbeobachtung:

!íoBx (1969) besóreibt Gelege von Tieren dieser Árt, die er in Flo-
rida im Áquarium hielt. Állerdings wird neben der vereinfadrten Ab-
bildung von Eikapseln (Fig. 3 b) und von den Geháusen des sdrlüpfenden
Veligers (Fig. 3 a) keine Besdrreibung gegeben.

Besdrreibung:

Das Gelege umfaBte etwa 350 Kapseln, die in mehr oder weniger
regelmá(igen Reihen angeordnet sind und sidr nadl einer Ridrtung aus_
ridrten. Sie stehen eng nebeneinander, so daB die Basalmembranen der
benadrbarten Kapseln des Geleges miteinander randlidr versdrmolzen
sind.

Die einzelnen Kapseln weisen zylindrisdre Formen auf und zeigen
ihren geringsten Durdrmesser im unteren Drittel der Kapsel. Sie sind
durdrsidrtig und farblos und bestehen aus einer Innen- und AuBen-
membran' Die innere Membran bildet eine Sáule mit gerundeten Kanten.
Die áu8ere geht aus der Anhefruogsplatte ohne Einengung an der Basis
hervor, verláuft glatt an den Seiten und ist oben zu einem leidrt opaken
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Abb. 8. Gelegekaprel von Clpruecessi testicul&s: e: A,^sid.'t von vorne; b:
Ánsidrt von sdrrág oben.

Kragen ausgezogen, in den uhrglasfiirmig die Sdrlupflodrmembran ein-
gewölbt ist. Der Kragen ist auf einer Kapselseite etwas niedriget, und
diese Depression weist bei Kapseln eines Geleges in die gleidre Ridrtung.
Zwisdren hoher und niedriger Kragenhálfte liegen zwei feine Furdlen,
von denen die die Sdrltrpf lodrmembran in zwei gleidre Hálften teilende
Sutur ausgeht.

Die Kapselabmessungen betragen 5 mm in der Höhe und 1,5 mm im
gröBten Durdtmesser bei zumeist rundem Quelsdlnitt. Die anfangs vio_
letten' spáter in der Entwid<lung rörlidren Embryonen liegen in frisdr-
sekreliellen Kapseln der Innenmembran innen an, so daB der Innenraum
der Kapsel frei bleibt. Spáter füllen sie den ganzen Innenraum aus. Bei
den hier untersudrten Kapseln entwid<elten sidr nur etwa 120 Embryo-
nen, viel weniger als ursprünglidr Eier in den Kapseln vorhanden waren.
Der Resr der Eier sammelte sidr am Kapselinnenboden und wurde nidrr
von den sidt entwidrelnden Tieren gefressen. Es ist möglidr, daíl es sidr
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hierbei um eine anomale Eotwidrlung handelt und unter günstigelen
Bedingungen alle Eier sió zu Veligerlarveo entwid<eln. Die beniitigte
Entwidrlungszeit betÍágt über 17 Tage.

9. Charonia tlatiegata Lauexcx 18t6 (Ább.9)

Aquarienbeobadrtung:
Am 17. J. 1971 legre ein sdron lange Zeit im Aquarium gehaltenes

VeibdIen dieser Árt einige Kapseln an der Unterseite eines, das Dadr
einer kleinen Höhle bildenden Steines ab. Leider fra8en dann Seeigel
den gröBten Teil der frisdrgelegten Kapseln auf (Seeigel waren als Fut-
tertiere füÍ Cbaronia eilgegeben worden), wodurdr das '!íeibdlen deo
Áblaidrvorgang unterbradl uod ihn nidrt wieder aufnahm.

Besdrreibung:

Keulenförmige Kapseln enthalten einige hundert gelbe Eier, deren
Entwid<lung im weiteren Verlauf nidrt beobadrtet werden konnte. Sidrer
sdrlüpfen Veligerlaryen, da gloBe' bereits lange Zeit im Meere frei
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lebende Veligerlarven mit dem Planktonnetz in der Budrt von Santa
Marta wiederholt gefangen wurden. Die Kapseln zeigen glatte Seiten,
ein gerundet keulenförmiges, apikales Ende und ein sdrmal spindelförm!-
ges' erst an im Alkohol aufbewahrte Proben sidrtbar werdendes Sdrlupí_
lodr, weldres im oberen Kapselteil auf einer Seite gelegen isr.

Die Lángsadrse des Sdrlupflodres steht senkledlt auí der lángsten
Adrse der Kapsel. Vom Rand aus, dort wo die Spitzen des spindel-
förmigen Sdrlupflodres liegen' verlaufen nur sdrwacl sidttbare Suturen
die Kapselseite herab, und über die Sdrlupflodrmembran erstred<t sidt
eine diese in zwei HáIften teilende Sutur.

Die Kapseln stehen unvermittelt auf je einer unregelmá(ig begrenz_
ten Basalmembran, die im Gelege randlidr miteinander versdrmolzen sein
können. Ihr gröBter Quelsdrnitt liegt im oberen Teil, und sie sind nahe
der Anheftung am sdrmalsten. Ihre Höhe betrágt 15 mm' ihre Breite im
oberen Teil 5 mm.

10. C 7 matiu m nicobaticatn Röpttvc 1798 (Abb. 10 a und b)

Freilandbeobadrtung:

Gelege dieser Art fanden sidr zu allen Jahreszeiten an der Unrerseite
von Steinen angehefrct. Neben zahlreidren Funden im Gebiet um Santa
Marta liegen audr einige Gelege von Curagao vor.

Áquarienbeobadrtung:
Bei Ernáhrung mit im Überílu( angebo.enen Cetitbixm haben von

einer Áquarienpopr'tlation 5 !íeibdren im Abstand von etwa 3'!íodten
Gelege produziert. lVar auf dem Boden des Aquariums eine einige Zent!
meter did<e Sandsdridrt vorhanden, so bevorzugreo Laidr-produzierende
!íeibdren den darunter liegenden Aquarienboden als Anheftungssubstrat
für das Gelege. wird ein weibdren beim Bebrüten des Geleges gestört, so
frifft es in der Regel das Gelege bis auf die áu(ere Hülle auf und sdreider
direkt darauf folgend in diese hinein ein neues Gelege ab. Dieser Vor-
gang wurde mehrfadr bei versdriedenen Individuen beobadrtet.

Besdrreibung:
Der Durdrmesser des im Quersdlnitt runden Geleges betrágt zwisdren

1,8 und 2,3 cm. Etwa 80-100 Kapseln weisen von einer halbkugeligen
Au8enhülle, die aus den versdrmolzenen Basalmembranen der einzelnen
Kapseln zusammengesetzt ist, in das Innere hinein, Bei im Sand ver-
borgenen Gelegen ist diese Au8enhülle mit Sandpartikelo verklebt. Diese
Gelege sind auf eioer abgefladrten Basis sdrríg an der Unterlage an-
geheflet so, da8 die Ebene der offnung der Halbkugel etwas sdtrág
gelagert ist. Hierauí sitzt bis zum Sdrlupf der Veligerlarven, nadr etwa
15 Tagen Entwi&lung, das brütende weibdren, weldtes das Gelege wáh_
rend der gesamten Zeit nidrt verláBt. oft ragt vom brütenden !íeibdren
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Abb. 10. a: Übersidrt übcr das halbLugelige Gesaotgelege voa Crmatilm
nicobaic*m; b : einzelne Kapsel des Gelcges.

nur der Siphonalkanal aus dem Sand hervor, Die sd anken, etwa 6 mm
langen und 1,5 mm breiten, im Quersdrnin runden Kapselo sitzen im
Zentrum des Geleges voll der Gelegehülle auf, am Rande laufen sie in
einen, durdr zwei Stützlamellen verstárkten' zur Hüllmembran hin ab-
geknid<ten Fufi aus, Sie sind oben gerundet und zeigen das die ganze
Spitze einnehmende, spindelförmige Sd upflodr erst nadr dem Sdrlupf.
Die farblosen, durdrsidnigen Kapseln enthalten anfangs 500-600 gelb-
lidr-weiBe Eier, die siü alle in bráunlidre, durdrsidrtige Veligerlanen
verwandeln. Die Geháuseskulptur der Sdrlüpflinge ist bei BaNorr (1975)
abgebildet.

11. Cymatium pilecrc LrNNarus 1758 (Abb. 11 abisc)

Freilandbeobadrtung:
Gelege dieser Art fanden sidr zu allen Jahreszeiten an der Unter-

seitc von Steinen im Lebensbereidr der Art angeheÍtet' Die Gelege lassen
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Abb. 11. a : Gcsaartiibcniót des Geleges voa Cyaatirm lilcaze, mit Blidt auÍ
die Gelcgeöffoung; b : innere Írapsel dis Gelegei; c: áuBere, kürzcre
Kepscl des gleidren Gcleges.



sidr von soldren von Cymalium nicobaricum loá Bwsa cr.btíidnt nJr
am brütenden 'Veibdren, weldles auf der Gelegeöffnung silzt, unter-
sdreiden.

Aquarienbeobadrtungen :

Gut und reidrlidr mit kleinen Prosobrandriern gefütterte Aquarien-
populationen laidrten háufig und zu allen Jahreszeiten. Die Gelege wur-
den an FÍansubstrate angehefteq oft wie bei C, nicobariclm unter Sand.

Besdrreibung:
Ein Gelege miBt etwa 20 mm im Durdrmesser und zeigt eine halb-

kugelige Gestah Es weist eine dem Substrat angeheÍtete Abplattung auf,
die etwas geneigt zur Ebene des Gelegerandes ist. Die Kapseln in der
Náhe des Randes sind etwas kürzer (4 mm) als die inneren Kapseln
(5 mm). Sie sdreinen nahe der Peripherie im Quersdrnitt fladr dreied<ig,
mehr zum Zentrum hin oval bis rund, Der FuB jeder peripheren Kapsel
zeígt die ganze Kapselbreite, knid<t dann im etwa redtten !íinkel (ganz
am Rand) um und verbreitert sidr zu einer Lamelle, die einen Teil der
sdruppig ersdreinendeo GelegeauBen*'and bildet. Die inneren Kapseln
steben vertikal auf ihrer groílen Basalmembran.

Die farblosen, glatten, oben gerundeten Kapseln sind bis zu 1,5 mm
breit. Jede der etwa 200 Kapseln eines Geleges enthált 400 bis 600 gelb-
lidrwei8e Eier, die sidr innerhalb von etv/a 10 Tagen zu sdrlupfreifen,
braun gefárbten Veligerlarven verwandeln. Die Geháuse dieser Veliger
bildet BaNorl (1975) ab. Erst zum Zeitpunkt des Sdrlupfes tritt das
spindelförmige Sdrlupflodr auf der apikalen Spitze in Ersdreinung. Vor-
her sind SdrlupÍlodrmembran und Kapselseiten nidtt voneinander zu
ttennen.

72. B arsa cabaniana Orrrcrv 18 42 (Abb. 12 a bis c)

Freilandbeobadrtungeu :

Im Lebensbereidr der Árt kaon mao zu allen Jahreszeiten an der
Unterseite von Steinen angeheftete Gelege antreffen. Oft sind in der
Náhe der brütenden 'Veibdren audr Mánndren zu beobadrten. So wie in
der Gegend um Santa Marta findet man in Cura9ao die Gelege háufig.

Aquarienbeobadrtung:
Reidrlidr mit Cerithien gefütterte Áquarienpopulationen laidtten zu

allen Jahreszeiten. Die Gelege wurden immer oberhalb des Bodensedi-
ments an Hartsubstraten angeheftet. Oft 6ndet wáhrend der Kapsel-
sekretion nodt Kopulation statt. Beim Brüten gestörte weibdren fressen,
wíe aldt C, nicobaricum, alle Kapseln eines Geleges auf und sekretieren
direkt ansdrlieílend in die verbliebene AuÍlenhülle ein neues Gelege'
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Abb. 12. Gelege von Bursa cubaniana; a: Gesamtübersidrr des halbkueelipen
Geleges 'on oben euf die offnrrng gesehen; b: einzetnc zintále
Kapsel des Geleges.

Besdueibungr
Der Durdrmesser der Gelegehalbkugel liegt zwisdren 1,5 und 2cm.

Sie ist sdrrág dem Substrat auígesetzt. 100 bis 15O Kapseln, die im
Quersdrnitt oval geíormt sind und zylindrisdre Körper darstellen, zeigen
mit ihren gerundeten Spitzen zum Gelegezentrum. Im Inneren des Gile-
ges sind sie lang und gerundet, am Raode breit und kurz. Der FuB der
randlidr gelegenen Kapseln sitzt auf der der Gelegeperipherie zugewand-
ten Kapselseite an und ist redrtwinklig abgekni&t. Er isr durdr zvei
Lamellen verstárkt, die sidr auf den Kapselsdrmalseiten als wülste und
auf dem erst nadl dem Sdrlupf deudidr erkennbaren, spindelförmigen
Sdrlupflodr als die Membran halbierende Sutur fortsetzen. Die sidr übir_
lagernden und miteinander versdrmolzenen breiten Anhefrungsmembra-
nen der einzelnen Kapseln bilden die Gelegehülle. Die Kapselformen
sind innerhalb eines Geleges redrt variabel, und Gelege von Bnrsa lassen
sidr nur sdrwer von denen der beiden besdrriebenen Cymatiam-Artetr
untersdreiden.
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Die transparenten, farblosen Kapseln sind bis 2,5 mm lang und 1 mm
breit und enthalten anfangs 100 bis 600 gelblidrweiBe Eier, die nadr etwa
10 Tagen Entwid<lung alle als hellbraune, gut sdrwimmende Veliget-
larveísdrlüpfen. Die Sdrale der Veligerlarve ist von BeNorr (1975) ab-
gebildet.

73. Tonna galea LrNNlBus 1758 (Abb. 13)

Freilandbeobadrtung:
Gelege fanden sidr nur im Freien, einmal wáhrend eines Sdrleppzuges

des kolumbianisdren Forsdrungssdriffes ,,Chocó' vor dem Flughafen von
Santa Marta in Tiefen zwisdren 5 und 12 Metern und ein andermal auf
Taudtgángen vor dem Strand von Santa Marta in etsva 4 m Tiefe. Nur
wehrend áes Monats oktober (l97l) war Laidr von Individuen dieser
Art aufzufinden, wáhrend zu anderen Zeitpunkten keine Gelege anzu-
treffen waren.

Besdrreibung:
Die Gelege bestehen aus in Reihen nebeneinander liegenden Kapseln,

die Bánder zusammensetzen, weldre áhnlidr den Naticidengelegen kragen-
förmige Gebilde formen, und auf einer Seite weiter sind als auf der
anderón. Der Gelegekragen ist zwisdren 1 und 1,5 mm didt, bis 8 cm
breit und bis 43 cm lang. Die Kapseln sind zu bogenförmigen' quer zur
Banderstred<ung verlaufenden Reihen angeordnet, eingepadrt in feste,

opake Substanz, weldre dem am Auílenrand welligen, am Innenrand

Abb. 13.
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glatten Band Festigkeit verleiht. Auf eine Bandbreite lie(en sidr bei
einem gro(en Gelege 42 Kapseln záhlen, auf die Lánge dieses Geleges
kamer- 172 Kapseln. Die einzelnen Oothecae zeigen rundlidre Formen,
sind bis 2 mm lang und verformen sidr dort gegenseitig, wo sie gegen-
einandersto(en. Versdrieden gro(e Gelegebinder weisen oft eud! ver-
sdrieden gro(e Oothecae auf und eine unrersdriedlidre Zahl von Em-
bryooen pro Kapsel. Die GelegegröBe ridrtet sidr nadr der GröBe der
laidrenden Weibdren.

Die sdtlupflö&er der einzelnen Kapseln sind anfangs nidtt erkenn_
bar und werden ers! deudidr, wenn sidr beim Sdrlupf die sie versdrlie-
Benden Membranen auflösen. Sie sind auf der Kapselseite gelegen, die
sidr auf der konvexen Seite des Gelegebandes befindet. Erst beim Sdrlupf
wird ihre ovale bis runde Gestalt sidrtbar. Kleine Oothecae enthalten
etwa 20 Embryonen, wáhrend gröBere bis zu 60 auíweisen. Die Eier sind
anfangs gelb-rosa gefárbt und liegen in einem bogenförmigen Klumpen
zusammengeballt in der Mitte des Kapselinnenraumes, wáhrend der
übrige Ionenraum von einer opaken Flüssigkeit eingenommen wird.
Spáter füllen den Kapselinnenraum lebhaft umhersdtwimmende, bráun_
lidr-rosa Embryonen. Ihre Entwi&lungszeit bis zum Sdrlupf ist sehr
variabel und sdleint audt von der TemPeratur abhángig zu sein. Teile
des gleidren Laidrbandes entwid<elten sidr in 24 Grad Celsius aufweisen-
dem !íasser in etwa 30 Tagen zu Veligern, wáhrend soldre in 28 Grad
sdlon nadr 20 Tagen sdrlüpíten. Die sdrlüpfenden Veligerlarven besitzen
ein hellbraun-durdrsidrtiges Sdráldren mit rorbraunem Nabel und sdrwim_
men mit Hilfe eines viellobigen Velums. Die Skulpur ihres Geháuses
bildet Bauon (1975) ab.

Diskussion

Die hier besdrriebenen Gelege hóherer MesogastroPoden zeigen hin_
sidulidr ihrer Gestalt und der Form der Eikapseln eine Vielfalt, die sidr
in 6 Formengruppen aufgliedern láílt. Diese Gruppen sind in Gestalt und
Ausbildung zumeist sehr weit voneinandeÍ entfernt' was auf die groíle
Selbstándigkeit und auf ein hohes Entwid<lungsalter der in ihnen zusam-
mengefaBten Familien hinweist.

I. Formengruppe des Typs ,Strombus gigas"

Die Gelege des Typs "Strombus 
gigar" bestehen aus zu Ballen zu-

sammengefügten, im Qrrersdrnitt runden Röhren. In ihrem Inneren be_
finden sidr in spiraliger Anordnung in runde Eikapseln eingesdrlossene,
einzelne Eier. Diese Eier sd'rlüpfen nadr einer oder weniger als einer
!íodre Entwidrlungszeit als Veligerlarven. Die karibisdren Vertreter der
Strombiden zeigen alle diesen Gelegetyp, Er wurde von Strombas gigas
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von Florida und den Bahamas (D'As^Ro, 1965; RoBERTsoN, 1959),
Strornbas pttgil;s dldtrt Gv.ELTN (PERRx & Scnveucrl, 1955), Sttombus
reninus Guxun (RoBERTsoN, 1959), Strombus cost4trr GMELTN (RoBERT-
soN, 1959) urd Strombu gallzs LrwNr.cus (o'Asaro, 1970) besdrrieben.

Bei pazifisdren Arten gibt es einige wenige Vertreter dieser Familie
mit Gelegen, die dem Strombss gigas-Typ entspredren, wie zum Beispiel
Ptetocera btyonie Gurr,rx aus dem Roten Meer (Gonln' 8a EIsÁvY,
1967) und Pterocera hmbis Lrwarus (Rrsrrc, 1932) aus Neukaledonien,
wobei allerdings die Gelege der ersteren Art an Algen und Steinen fest-
geheÍtet sind.

In der allgemeinen Gelegeform áhnlidr, aber in Details andels er_
sdreinen die wenigen ansonsten aus dem Pazifik bekannren Formen.
Strombus (Laevistrombus) canaium LnNerus (Rrsarc, 1935) und Srrorz-
bus maculatls NUTTALL (OSTERGAARD, 1950) zeigen Gelegeröhten, die
nur eine gestred<te Reihe runder Eikapseln im Gelegeubus aufweisen
und keine spiralige Ánordnung derselben.

Strombus ragosa Sowtur (Rrsrrc, 1932) besitzt dagegen Gelege, die
nidrt jeweils ein Ei pro Eikapsel enthalten, sondern zwisdren 1 und 4.

Strombu minimas Lrlw,rrus formt den karibisdren Gelegesdrláudren
áhnlidre Gebilde' die jedodr nidrt absdrlie8end mit diesen zrr vergleidren
sind, da sie wáhrend des Laidlens konservierten 'veibdlen eotnommen
woÍdeí waren (ABBoTT, 1960).

Sdron bei der nahe verwandten Familie Áporrhaidae 6nden wir
andele Gelegeíormen (LEBoUR' 1933' 1937)' die keine Áhnlidrkeit mit
den klebrigen Gelegeballen der Strombiden zeigen. Deo Strombus-Laidr
áhnlidre Gelege sdreiden im Bereidt von Santa Marta nadr eigenen
Beobadrtungen die Opistobranchier ApLysia brasiliana Rro'tc, A, ceruina
Darr tc Srupson ur'd Bursatella lea&ii pleii R,rNc ab. Der einzige deut-
lidre Untersdried dieser Gelege zu denen der Strombiden ist, da( sie
nidrt mit Sand agglutinieÍt sind'

II. Formengruppe des Typs ,Politices lacteas"
Naticiden-Gelege zeigen eine sehr typisdre Form, wie hier audr für

die 4 besóriebenen karibisdren Arten aufgezeigt werden kann. Sie bauen
in die gallertige Grundsubstanz des Laidrbandes Sedimentpartikel ein,
die ihm eine gewisse Festigkeit verleihen. AusgesParte Hohlráume dienen
als Eikammern und nehmen die Eikapseln auf, die mehr oder weniger
regelmáBig geformt, ein oder mehrere Eier umgeben.

Gelege von Vertretern der Naticiden-Gatr\tngen Naticd, Lrnatia,
Polinices, Sixlm und Ámaaropsis sind aus der Lircratul bekannt (Áuto,
1955, 1963; ANKEL, 1930; GrcrIou, 1955; Gonen & Ers.r.vr, 1967;
HANKs, 1,963; HERTLTNG, 1932; KNUDSEN, 1950; LEBouR, 1936, 1937,
1945; Tnor.soN, 1935, 1940, 1946, 1950). Sie sind voo Avro (1955) und
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Grcr-rorr (1955) nadr ihrer Morphologie und Zusammensetzung weiter
untergliedert worden. Allerdings zeigte sidr hierbei keine Ordnung nadr
Gattungen. Versdriedene Typen von Gelegen reten vielmehr innirhalb
einer Gattung auf. Grcr.ror,r untersdried zwei Gruppen von Gelegen im
wesentlidren nadt ihler Konsistenz in starre und biegsame Formen. Diese
untergliederte e! wiederum in 8 Untergruppen je nadr der Anzahl, Ord-
nung und GröBe der in ihnen vorhandenen Eikapseln. AvIo untersóied
demgegenüber 7 Typen von Gelegen, denen seiner Meinung nadt audr
Junge mit versdriedener Geháuseskulptur entsdrlüpfen (siehe hierzu Kon-
tíáres bei BANDEL [1975]).

, Natica canrexa entspridt etwa dem Typ 2 Avro's, drarakterisiert
durdt Natica oesicalis PrrrLtppr und der Division II a ..walls flexible, egg
capsules jusr visible to naked eye (600-900 p)', Grcrroris, d,arakteri_
sielt durdr Polinices beros Sly und Pofizlces 4mpld PaÍLIPPI. Allerdings
untersdreidet sie von beiden Typen, da8 die áuliere Hálfre des Gelege-
bandes zwei Ebenen mit Kapseln enthált rrnd die innere nur eine. N.r,
eine Kapsellage zeigen dagegen die von Auro und Grcrrolr besdrriebenen
Bánder, wáhrend Polinices ampla (Tuor'solv, 1940) wie Natica oesicalis
und' Natica c.rnÍen., nlr ein Ei pro Kapsel besitzt' zeígt Polinices beros
hier bis zu 27 (GÍc:;'oL\' 1955). Dies stellt einen von örclrolI nidrt be-
rüd<sidrdgten, v/esentlidlen Untersdried zu den drei anderen Árten dar.
Folgt man also weiterhin der Gliederung von Auro, so treten zu den
beiden genannten Attett nodt Polinices joiepbinia RÍsso (GIcLloLI, 1955),
P. ttiseriata' S,rr (GrolrolI, 1955), P. sagamiensir Prlsrrry (ÁMIo' 1963),
Natica meLanostoma GMrr.rr.{ (Goner, & Ersavy, 1967i, N. didyna
Röonvc (Ar'.rro, 1963), N. rubto maculata E' A. SuIrrr (KnuosrN, 1ó50)
und N.rula BonN (TnoxsoN, 1940) hinzu, deren Gelege gro(e runde
Eikapseln im Band mit je einem Ei besitzen.

Natica Lipida zeigt eine unregelmáBig begrenzte Eikammer mit meh-
reren Embryonen als Inhalt. Dies entsprádre der Division II b SubdivisionÁ "capsules on single median plane'' von GIorIolt mit Natica trailli
REEvE (THoRsoN, 1940) als vertreter. Állerdings besitzt diese Árt Ge-
lege mit nur je einem Embryo pro Kammer. Áudr die Gruppen 6 und 7
Áuro's stellen keine gut vergleidrbaren Árten mit Natiii edamsiaxa
Duxxrx. und N. janthostomoides Kuxopa und Ham, da hier die Kam-
mern gerundet sind und auílerdem viel grö(er als bei Natica líoida,
Áudr keine der sonst bisher in der Literatur besdrriebenen Naticiden-
gelege weist soldre Kapseln auf.

Die verstreur im agglutinierren Sand angeordneten Eikapseln in den
Gelegen von Polinices lacteus lnd P. bepaticus 6ndet man hárrfig bei den
Gelegen von Naticideo. Polinices d,uplicatur Ser (HeNrs, 1963\, Natica
mac.ulosa .L.lull'cx (AMto, 1963), N' montagui Fonrts (Trror'sóN, 1946)
urd N. nitida DoxoveN (HERTLTNG, 1932; LEBouR, 1936, 1%7;THor._
soN' 1946) zeigen gro(e Ahnlidrkeiten zu Polixices lacteas, índ,em die
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Eikaoseln lo&'er verteilt im körnigen Agglutinar liegen und die Band-

breite des Geleges nidrt mehr als 4 Kapselbreiten ausmadrt'

Polinices hepaticus zeigt dageBen unregelmáBige AnháufunBen' v1n

r"o."In n"b.n iod<erer v-erteilung und eine grö(ere Banddid<e als P'

l".i*r' xr'm" verháltnisse triTft man audr bei den Gelegen von'ioi;rir"t 
l"-;ti C""LD (GrcLIoLr, 1955), Naticd rciiidna DrrNrrn (Avto'

1963), Polinices mamilla LruNl'rus (GoHAR E{ ErsAvY, 7967) lnd Natrcd

p4pilld GMELTN (AMro, 1955. 1963) an'

Neben den diskutierten Untersdteidungsmerkmalen kommen- nodr

weitere hinzu, wenn man die Art der Entwid<lung und des sdlluPfes

J* 
_];;; 

mit heranzieht' Nidrt aus allen Gelegen sdrlüpfen Veliger-

l"r"Jr, Ji" im Falle der 4 hier besdrriebenen karibisdren Arten' sondern

"i"t" "n.i"t."n 
kriedrende Junge, die im Falle von Lutatia cateta Dt

c';;; (A"-;", 1930; Htrrrrric, 1932; Tgon'soN, 1950) sogar wáhreud

ihrer Entwidrlrrng Náhreier arrf nahmen'

Können laidrende Veibdren von Polinices beros keinen Sand mit in

ihre Gelege einbauen. so erzeugen sie transparente Xapselktager' die in

;;;;;á Zusammcnsetzung denen von Tonta galea áhneln_(GIcrrou'

iiii' eig. +l. ó" aies aber in der Natur nur in Ausnahmefállen einmal

""i*"-i.'ai" Familie Naticidae bezüglidr ihrer Gelege_ sehr gut von

anderen Prosobrandtierfamilien abzugrenzen' Ahnlidrc' mtt.5and agglu-

tinierte Gelegekragen gibt es sonst bei den GastroPoden ntdrt'

III. Formengruppe des Typs ,Mor*m oniscus"

Nur die Gelege von Morlm ozircls können dieser Formeogluppe

hi'r'u""red'net *e"rd"n. Áus der Überfamilie der Tonnaceae kennt man

üi;'h; í;i"" diesem Typ áhnlidre Gelegeformen' Áudr.andere Meso_

Eastropoden ganz allgemein zeigen nadr bisheriger Kennlnis kelne solchen

í<"o,"ifo.rn.i. Bei din Neogastropoden und hier besonders den MurF

.i;il;ib. ;' allerdings erstár-rnlidr áhnlidre Bildrrngen' BANDEL (1976)

ú"'í."iu' die Gelege von Áspella pauperc a c'p'' 
-ADAMS' ' 

A' anceps

Lauexcr und Ocenebta sp., die in Anordnung der KaPseln lm.uelege'

i';; Á.;iild""g del Morphologie der_einzelnen Kapseln rrnd'in del

Art der Entwid<lung der Embryonen groBe Gemeinsamkeilen Ín|l Molum

oniscas zeigen.

IV. Formengruppe des Typs ,Cypraecassis testiculLs"

Stabíörmige, sáulige Kapseln dieses Typs .sind bisher auBer íür
Crtraecassis-testicralra; audr von Cassis madagascariezsis Laur'xcr
aii.;;;. 1969) besórieben worden. Auó bei Cassis ist das den api_

i"ú" r.ii der Kapsel einnehmende Sdrlupflodr von einem Kragen um-
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geben, und die Gestalt der Kapsel ist sdrlank, mit geringstem Quersdrnirt
im unteren Teil. Die Gelege bestehen aus nebeneinander angeordneten,
in eine Ridrtung ausgeridrteten Kapseln mit randlidr versdrmolzenen
Basalmembranen. Kapseln, die zu Gelegen áhnlidrer Form zusammen-
gefaBt sind, 6ndet man bei den Muricaceen, und sie wurden von B,lNoar-
(l976) íl det Formengruppe "Thais tastica" zusammengefa8t. Allerdings
isr die Ahnliókeit our oberfládllidr, und es lassen sidr eine Reihe Unter-
sdriede in der Áusbildung der apikalen Platte und des Sdrlupflodres und
seiner VersdrluBmembran aufzeigen.

D'^sARo (1969) meint' da( Übergánge von Gelegen dieses Typs
Cypraecassis zu soldren der Gattung Pbalium gut vorstellbar wáien.
Hier werden zwar hohe Türme aus einzelnen Kapseln zusammengefügt,
dodr sind die eiozelnen Kapseln, zumindest beí Pbalium ldbiltum,;ie
ÁtrDrRsoN (1966) zeigte' redrted<ig und annáhernd den sáuligen Formen
verwandt. Allerdings trennr D'AsARo dann die Gelege vor, Pbalium utd.
Galeodea, die aber in der Form der einzelnen Kapsel und vor allem in
der Form des Gelegeturmes sehr groBe Ahnlidrkeiteo zeigen. Meiner An-
sidlt nadr ist die Áhnlidrkeit zwisdten den Gelegen der 2letzteo Arten
gröíler als die von Pbalilm zl den stabförmigen Kapseln von Cas.ris und
Cypraecassis. Gelegetürme vort Pbaliu.m gratxlatlm uld P. glatcam
Lmarus wurden von ABBorr (1968) abgebildet und P. la biatrm-Gelege
und Kapseln im Detail besdrrieben. Sie korrespondieren gut mit den von
Galeodea edtinopbora LtxN,{Eus bekannten (ERLANGER, 1893; FroRoNr,
1966) Gelegetürmen, wie audr eigene Beobadrtungen bestátigen. Daher
mü(ten, um D'AsARo's Meinung zu sti.itzen, daíl cypraecdssis' Cass!.r und
Pbalilm nahe veíwandt seien lnd Galeodea lnd Morlm abseits stünden,
Übergánge der Gelegeformen der ersten zwei Gattungen zu der dritten
geíunden werden. Unsere Kenntnis der Gelege der Familie Cassidae ist
aber nodr sehr gering und auf die wenigen genannren Árten besdlránkr,
so daB eine endgültige Áussage nodr auf sidt warten lassen muB.

V. Formengruppe des Typs "Cymatium nicobaticum"
Io dieser Gruppe, typisiert durdr Cymatium nicobericum, soller

Gelege zusammengefa8t werden, die aus keulenförmigen bis gerundet
sáuligen Kapseln zusammengesetzt sind' und die einmal abgeligt vom
'Veibdren bis zum Sdrlupí der Jungen bebrütet werden. Das einfadrste
Gelege dieser Arr wird von Mirgliedern der Gartung Cbaronia aL,s.
gesdrieden. BEIG (1971) besdrrieb die Kapselo von Óbarcnie ttitonis
Lrrrr.ltus von Hawaii, die denen von Cbaronia oariegata aus der Karibe
sehr áhnlidr sind und mit deoeo von C.lanpas LINNÁ.eUS des Mittel_
meeres ideotisdI sind.'\íáhrend nadr Áblage der ersten Kapseln, in Santa
Marta, das laidrende Veibdren gestö.t wurde und das Gelege nidrt voll-
endete, konnte in Banjuls-Sur-Mer, im Aquarium des Laboratoire Arago,
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im Frühjahr 1974, Ablage des Laidres und Bebrüten durdr das Veibdren
beobadrret werden. Mehrere hundert Kapseln wurden von dem Weibdren
in einem Laidrvorgang hintereinandel an der Áquarienwand angeheftet.
'wáhrend der gesamten Entwid<lungszeit, die mehr als einen Monat
wáhrte, blieb das l$íeibdreo auf dem Gelege sitzen und verlie8 es nur bei
Störung, um dann aber nadt kurzer Zeír wieder zurüdrzukehren. Eben-
falls im Aquarium vorhandene ráuberisdre Sdrned<en (Murex braldais
LrwN.uus und i4. tzrzcllls LIwreEus) wurden von dem bdtenden Veib-
dren aktiv vom Gelege abgewehrt, aber dodr nidrt so effektiv, da8 ihnen
nidrr randlidr gelegene, von der FuBsohle des Veibdrens unbededrte
Kapselu zum Opfer gefallen wáren.

Bursa spinosa L^MARcK (THoRsor, 1940) legt ihre Eikapseln in die
Innenhöhlung leerer Musdrelklappen ab, und Barsa gyrina LINNAEUS
(Prrn & Rrsrtc, 1929) vÁ B. grani|?/4 LAMARcI( (Rlssec, 1935) sudren
sidr eine Höblung in Steinen oder FeIs, um ihre Kapseln darin abzulegen.
Hierdurdr elleidrten sidr das'\íeibdren das Bebrüten des nuo konkav
eingewölbten halbkugeligen Geleges. Audr bei diesen in natürlidl vor-
handenen VertieÍungen abgelegten Gelegen sind bei Batsa spinosa sdton
versdrieden geíormte Kapseln (im zentralen Teil lánger und am rand-
lidren Teil kürzer) anzutreffen (THoRsoN' 1940).

Bei Cymatium ticobaric*m, C, pileare, Bu.rsa csbaniana uod B. cor-
tugata Pxlr.r (o'As,rr'o, 1969) nun verzidrtet das \íeibdren auf eine
natürlidr vorbandene Vertiefung der Unterlage und heftet das nun halb-
kugelige Gelege an glatte Substrate, díe bei Cymatilm nicobariclm und
C. pileate audt wter einer Sandsdlidrt gelegen sein können. Halt gewáhrt
dem Gelege nun die zrr einer áuíleren Hülle versdrmolzenen und vet-
gröBerten Basalmembranen der einzelnen Kapseln. Die oÍÍnung der
Gelegehalbkugel entspridrt nun in ihrer Form und Dimension genau der
Gröffe und Form der Fuílsohle des jeweils laidrenden 'weibdlens und ist
somit optimal vor Ráubern besdrützt. Das brütende !íeibdren verláílt
das Gelege wáhrend der gesamten Entwidrlungszeit der Embryonen nidrt,
bis die letzte Kapsel gesdrlüpft ist. Gestörte 'weibdren, die ihr Gelege
kurzzeitig verlassen mu(ten, kehren zwar zum Gelege zu d<, verschlin-
gen es jedodl bis auf die Auílenhülle und sdreiden ein neues Gelege in
dieses hinein aus, wie mehrfadr bei den hier besdrriebenen karibisdren
Arten beobachtet werden konnte.

Karibisdre Vertreter der Familien Cymatiidae und Bursidae zeigen
bezüglidr ihrer Gelege, der Eikapselform und der Bebrütung durdr das
!íeibdren eine sehr nahe Verwandtsdraft.

Bursa granularis (RöDING) wáhlte einen anderen \|íeg des Gelege-
baues (Crmononsxr, 1967). Hier sind die zylindrisdren Kapseln in eine
gelatinöse Masse eingebettet und bilden eine solide, zusammenhángende
Laidrmasse. Allerdings ist hier nidrt bekannt, ob dieses Gelege vom
!{eibdren nodr bebrütet wird.
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VI. Formengruppe des Typs "Tonna galea"

Versdriedene Arten der Gatrung Tonna zeigeo sehr áhnlidre Gelege,
bestehend aus kisseníörmigen, gerundet-redrted<igen Eikapseln mit ovalen,
erst beim Sdrlupf erkenntlidr werdenden Sdrlupflodr. Sie sind zu Gelege-
kragen oder Íladren Gelegebláttern nebeneinander in Querreihen durdr
feste opake Substaoz aoeinandergefügt. Bis auf 7ozna olea aRxucutÉrt'
die angeheítete Gelegemassen besitzt (Gonan' & ErsAv"Y, 1967), sind die
anderen frei und liegen auf dem meist sandigen Boden. Dies gilt für
Totna galea aus dem Mittelmee! (Lo BraNco, 1888), Tonra mac ata
Drr-rvrN (Tnoxsor.r , 1940), T. costata MrNxl (KNuosrN, 1950),7, hteo-
Jrorna KÜSTER (AvIo, 1963) tnd Tonna perdi.r LrNNerus (osmx.caano,
1950).

Von den sonst bekannten Gelegen der Überfamilie Tonnacea zeigen
nur die von Distotsio clatbrata L^MARc( (D'As^Ro, 1969) Ahnlidrkeiten
mit denen von Tonna. Ihre Kapseln sind skulpturiert und angeheftet,
sonst aber in diesem Typ etwa gleidrartigem Gelege angeordnet.
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